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Nach einer langanhaltenden Winterperiode mit sehr niedrigen Temperaturen beginnen die meisten 

Getreidebestände nun allmählich wieder aufzutauen. Auf vielen Flächen erschwert zusätzlich Tauwasser 

die Befahrbarkeit der Bestände, was die Planung der ersten Frühjahrsmaßnahmen herausfordernd 

macht. 

Damit die Bestände zügig in die Vegetation starten können, ist eine angepasste Nährstoffversorgung 

entscheidend. Im Folgenden werden die wichtigsten Maßnahmen und Empfehlungen für 

unterschiedliche Bestandesentwicklungen erläutert. 

1. Stickstoffdüngung im Frühjahr 

Der Stickstoffstart ist eine der wichtigsten Maßnahmen im Frühjahr, da er maßgeblich über Bestockung, 

Wurzelentwicklung und Ertragspotenzial entscheidet. 

Schwache Bestände  

Schwache oder lückige Bestände benötigen eine schnelle Stickstoffwirkung, um die Bestockung 

anzuregen und die Wurzelentwicklung zu fördern. 

Ziele der ersten Gabe 

▪ Schnelle Aktivierung des Wachstums 

▪ Förderung der Wurzelneubildung 

▪ Sicherung einer ausreichenden Triebdichte 

Empfehlungen 

▪ Nitratbetonte Dünger einsetzen (24/6, KAS). 

▪ Bei warmen Temperaturen kann die Versorgung über Ammonium + Harnstoff gedeckt werden, 

da die Nitrifikation dann schneller abläuft  

▪ Erste Gabe erhöhen: ca. 80–100 kg N/ha, abhängig von Nmin-Werten und Bestandesdichte. 

▪ Schwefelversorgung sicherstellen: mindestens 25 kg S/ha bei allen Getreidearten. 

Eine ausreichende Schwefelversorgung ist notwendig, da Schwefel die Stickstoffeffizienz erhöht und 

Mangel im Frühjahr häufig vorkommt. 

 

Starke oder überwachsene Bestände  

Bei sehr dichten oder überwachsenen Beständen besteht die Gefahr einer übermäßigen Massebildung 

und Lagerneigung. 

Ziele der ersten Gabe 

▪ Wachstum kontrolliert anschieben 

▪ Übermäßige Bestockung vermeiden 

▪ Gleichmäßige Entwicklung fördern 

Beispieldüngungen 

1. 1 dt/ha SSA + 2-3 dt/ha KAS 

2. 4 dt/ha 24/6 

3. 1 dt/ha SSA + 1,5-1,7 dt/ha Harnstoff (+ UI) (bei warmen Temperaturen) 
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Empfehlungen 

▪ Harnstoff oder ammoniumbetonte Dünger bevorzugen. 

▪ Erste Gabe reduzieren, jedoch nicht unter 60 kg N/ha. 

▪ Kombination mit SSA (Schwefelsaures Ammoniak) ist möglich. 

 

2. Bodenbearbeitung: Walzen & Striegeln 

Walzen 

Nach Frostperioden entstehen häufig Hohlräume im Boden, die den Bodenschluss beeinträchtigen. 

Vorteile des Walzens 

▪ Wiederherstellung des Bodenschlusses 

▪ Förderung der Bestockung 

▪ Verbesserung der Wasserführung im Oberboden 

Wichtig 

▪ Nur bei trockenen Bodenbedingungen walzen 

▪ Möglichst früh durchführen 

▪ Prismen- oder Cambridgewalzen verwenden 

▪ Keine Glattwalzen, da sie zu starke Verdichtung verursachen 

Striegeln 

Das Striegeln ist eine vielseitige Maßnahme, die sowohl der Unkrautregulierung als auch der 

Bestandsentwicklung dient. 

Wirkungen 

▪ Mechanische Unkrautbekämpfung 

▪ Belüftung des Oberbodens 

▪ Anregung der Bestockung 

Striegeln eignet sich besonders in Beständen, deren Bestockung angeregt werden soll, ohne die Böden 

zu verdichten. 

 

 

 

Beispieldüngungen 

1 dt/ha SSA + 1,0-1,5 dt/ha Harnstoff (+ UI) 

Oder vorwiegend Ammoniumstickstoff-haltige Varianten 
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•Nitratbetonte Düngung 

•1. Gabe etwas erhöhen, (ca. 80-100 kg N/ha) N-
min-Werte beachten 

•Walzen (Prismenwalze/Cambridgewalze, keine 
Glattwalze) Befahrbarkeit beachten 

•ggf. Striegeln 

•Blattdüngereinsatz (BAT Pro PhosphorAktiv)

Schwacher 
Bestand 

•Harnstoff oder ammoniumbetont Düngen 

•1. Gabe etwas reduzieren, jedoch nicht unter 60 
kg N/ha

Starker oder 
überwachsener 

Bestand 


